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Einwohner und das Gesinde so kostbar leben. Jeder Bett»
ler verzehrt bei ihnen doppelt so viel, als in Irrland der

fleißigste Fabrikant. Vor diesem mochte es noch gehen,

da kleideten sich Männer und Weiber mit selbst gemachtem
wollenen und hänfenen Zeuge, jetzt trägt der geringste

Bauer ausländisches Tuch, und Stahlglänzende Knöpfe
daran, und die weiber baumwollene und seidene Zeuge.

Der Gebrauch des Caffees des Rauch und SchnupftobackS

ist erstaunend groß, in einem Lande wo nichts von
dem allem gebauet wird, und die Handlung nur paßifist!

Vermehrung der Maulbeerbäume durch
Schnittlinge.

Man nimmt es imAprill vor, wiewohl es auch imHerbst

gerathen soll. Man läst dieReiser 7 bis loZoll lang, und bringt
sie senkrecht so tief in die Erde, daß nur 2 höchstens z Augen
über derfelben hervorragen. Eine Hauptfache ist das bestän«

dige Begiesen im erstenSommer. Man verdamme dieSchnitt»

linge nicht zu frühe ; zuweilen treiben sie erst am Ende des In»
mus. Weil sie meistens zu Büschen oder Sträuchern auswach«

sen, so kann man diese dereinst ausheben und zertheilen lassen.

Herr Pr. Beckmann hat im ökonomischen Garten in Göttin-

gen eben diese Versuche gemacht, und genau alles so gefunden,

Wie hier erzält wird. S. dessen Bibl. 8 B. S. age. Diese

Hirt der Vermehrung, welche so wohl bei weissen als schwarzen

Uîaulbeerbàumen statt haben soll, hätte große Vorzüge, indem

»nan dadurch viel geschwinder zu Bäumen gelangen könnte,

chls durch das Säen, und diese hernach nicht gepfropft werden

törften ; wenn es nur, ungeachtet einiger schon gemachter fehl,

geschlagener Versuche, die mir bewust sind, auch bei uns an«

gienge. Viele ja die meisten von den Schnittlingen hatten

zwar getrieben, aber verdarben wieder. Die Vermehrung

durch daMbfenken derZweige, mag doch noch znverläßiger seyn.
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